EEEEEEE) 


eee eee, 


* 


* 


— — — 


Schweiz vom 1. November. 


J. dem belbetiſchen geſetzgebenden 


Korps iſt elne neue Einrichtung der 
Sihweizerkonſtituzion vorgeſchlagen wor⸗ 
den, zufolge welcher das geſetzgebende 
Korps aus einem Reviſianskonſeil von 
48 und einem groſſen Konſeil von 96 
Mitgliedern beſtehen würde, Die aus⸗ 


führende Macht ſolle einem Konſeil von 


10 Mitgliedern uͤbertragen und die 
Schweiz in 90 Arrondiſſements einge⸗ 
theilt werden. i . 

Auch die Stadt Baſel hat ſich 
nunmehr entſchloſſen, ihren Beitrag 


iu der auferlegten Kontribuzion zu gez. 
ſontdagernd Ihätig gearbeitet. Wehre 


ben, 5 


Dienftag den 26. November 1799. 


Frankfurt vom 9. November. 
Aus Baſel wird geſchrieben, daß 3 
helvetiſche Direktoren ihre Dimiſſion 
nehmen wollen. Die neue Eintheilung 
und Konſtituzion der Schweiz, die im 
groſſen Rath zur Sprache gekommen, 


findet wenig Beifall. Die Stadt Va⸗ 


fel muß nun das Doppelte von der 
vom General Maſſena auferlegten Kon⸗ 
tribugion bezahlen, und ſoll einen Theil 


ſchon entrichtet haben. 


Zu einer Räumung der Schweiß von 


den franzoͤſiſchen Truppen iſt keine Hoff 
nung mehr. 5 


Schwaben vom 7. November. 
An der Organiſirung des Würzbur/ 
ger und Bamberger Landſturms wird 


1 


5 es 22 5 8 


Lech vom 8. November. 
Vorgeſtern, Abends um 8 Uhr, iſt 
Feldmarſchall Suwarow zu Augsburg 
angekommen, und in dem Palais der 


Graͤfin von Boas abgeſtiegen. Es ber 


findet ſich alſo daſelbſt das Hauptquars 
tier und der ganze Generalſtaab mit ei⸗ 


nem Bataillon und einigen hundert Ko⸗ 
General Rimniskoy 
Korſakow und alle übrigen Generals 


ſaken Beſatzung. 


und Offiziers logiren in Privarhäufern, 
Italien vom 3% Oktober. 
Die Beſatzung zu Rom beſteht jetzt 


aus Ruſſen und Neapolitanern. Der 
ruſſiſche General hat in einer Pablika⸗ 


zion erklärt, daß er von ſeinem Sou⸗ 
verain den Auftrag habe, zur voͤlligen 
Wiederherſtellung des heiligen Stuhls 
mitzuwirken. Alle Fremde, die nicht 
über 2 Jahre zu Rom anſaͤſſig ſind, 


mäͤſſen unverzuͤglich die Stadt und das 


roͤmiſche Gebiet verlaſſen, Alles, was 
als Nazional⸗ oder Kirchengut wäh⸗ 
rend der demokratiſchen Regierung im 


Römifchen verkauft worden, muß von. 
den jetzigen Beſitzern wee ee wer⸗ 
den. 


Ein Anderes aus der Schweiz vom 
4. November. i 8 


In der Schweiz erwartet man meh⸗ | 


rere Veranderung. — Es heißt, daß 
einige Mitglieder des heloktiſchen Di⸗ 
rektoriams und der Raͤthe von ihren 


Minn find ſchon bollkom⸗ 
iſirt. An ihrer Spitze als 
* Anführer befindet ſich, gleich dem Frei⸗ 

5 herrn von Albini, ein edler alter deut 
ſcher Ritter, der Wuͤrzburger Dene, 
Graf von Rothenh ahn. 


in der Schweiz ankommen werden. Bei 


Zuͤrich laſſen die Franzoſen noch viele 
Verſchanzungen anlegen, wozu 3009. 
Arbeiter aufgeboten ſind. : : 
General Thurreau iſt aus dem Wal⸗ 


liſer Lande, wo die Gebirge ſchon mit 


Schnee bedeckt ſind und eine Hungers⸗ 


noch befaͤrchtet wird, zu Maſſena ab⸗ 


gereiſet, um eine Dioiſton in der Schweiz 
ju kommandiren, Aus Wallis find meh⸗ 
rere Truppen nach der Schweiz, nach 
der Gegend von Baſel, gezogen, und 
die Übrigen werden daſelbſt von dem 


Brigadechef Jacopin kommandirt. 
Mannheim vom 30. Oktober. 


Das Ungluͤck der Pfalz, und insbe⸗ 


ſondere der Staͤdte Mannheim, und 


Heidelberg iſt unbeſchreiblich. Der Ge⸗ 


neral Moy, ft Kommandant der Divi⸗ 
fion , die hier liegt. Er legte unſerer 
Stadt eine Kontribuzion von 500000 
Kivres auf, über das muß die Stadt den 
ganzen Unterhalt der Diviſton, die aus 
6000 Mann Jafanterie, und 1500 
Mann Kavallerie beſtehet, beſorgene, 


und für 8000 Mann kaäglich Fleiſch 


und Brod, und für 1500 Pferde Fou⸗ 


rage liefern. Da man weder eines noch 


das andere zu leiſten im Stande war; 
ſo wurde die ganze kurfürſtliche Kriegs: 
kommiſſton verhaftet, und der Stadt⸗ 
direktor Ruprecht, die Regierungsraͤthe 


von Reibeld, und Dawans, nebſt noch 
mehreren andern als Geiſſeln fortge⸗ 

fuͤhrt. Bei der Ankunft des Obergene⸗ 
rals Recourbe konnte man es nur durch 


. Bltten dahin bringen, daß 


N > 


Stellen dͤͤrften entfernt werden. Auch 2: a 
Tage man, daß franzöſiſche Kommiſſaͤrs 
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worin es beißt: 
Elend naht ſich dem Ende; die Stunde 
des Kampfes hat geſchlogen; der Tag 


ten Eskadre anzukommen, die an uns 


chen Departements noch immer zablrei⸗ 
Der kepublikaniſche General Vital iſt 


ihm mehrere Effekten genommen hatten. 


i königliche Hoheit, Monſieur, Bruder 


daß ihm ein Londungspunkt verſchaft 
5 werde, 


bis zu dem andern eilen jetzt die Ro⸗ 


von der e 2c eiv⸗ 


Ropabften. in 0 en Previn 


res nachgelaſſen wurden. — Die fran⸗ ' zen greift gegenwärtig Nagtes, Orig 


zkoſſſche Armee erhält kaͤglich einen Zu⸗ 
wachs von friſchen Truppen, und man 
kann ihre Staͤrke ſicher auf 25000 Mann 
N Sie haͤlt ſich ubrigens noch 


angeben. 
ſehr konzentrirt, und hat bis jetzt nur 
fliegende Korps gegen Heilbronn, und 


das Wuͤrtembergiſche vorwärts geſchlckt, 

die aber bei Annäherung, der Kaiſerlichen 
ſich immer zuruckzithen — Nach An⸗ 
gabe der Franzoſen foll die Armee bin⸗ 
nen 14 Tagen auf $0000 Mann an⸗ 
f wach ſen, und in Schaben en 
tier beziehen. 


Paris vom 3. November. ö 
Die Chouans werden in den weſtli⸗ 


cher, und das Geſetz wegen Aus hebung 
er Geiſſeln vermehrt ihre Anhänger. 


ihnen in dit Hände gefallen. Sie haben 
ihn aber wieder frei gelaſſen, nachdem fie 


Der Royaliſten⸗ Chef, Grof von Bour⸗ 


mont, der noch ein ſehr junger Mann 
it, hat eine Proklamazion 


„Franzoſen! euer 


erer Befreiung iſt gekommen. Se. 
des Königs, erwartet um auf der allür⸗ 
ſern Kuͤſten kreuzt, nichts weiter, als 
Von einem Ende Frankreichs 


Haliſten zu den Waſſen; der Kern der 


erlaffen “= 


Rennes, Luval, Fougeres ze. an. Folgt 
ihrem Beifpiele 1 koͤmpft für euer one 
glückliches Vaterland ze. 

Die Lage unſerer Finanzen iſt ſort⸗ 
dauernd traurig. Die meiſten Beam⸗ 


5 Gehalt zu fordern. i 
Vorgeſtern ſtaktete Sith a N „ 

men einer Kommiſſion Bericht über 9 

e von 100 Millionen“ be e 


u 
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und durch he barnieter, in 
und das Miffrayen berſtaͤrkt ſey, Er 
ſchlug darauf eine neue Einrichtung. dies a 
bi Anleihe vor, namlich. baß 185 


Leimen ghz auf je. Sl 0 


Luxusſieuer erhoben wuͤrden. 
vielen Debatten ward der Sl le ber 
dieſen Vorſchlag noch ausgeſetzt. i 
Ein Anderes vom 5. November, 
Zu Paxis iſt ein Soldat von det W 
mee aus Aegypten angekommen, wel⸗ 
cher een aparte, der kaum vor 40 
Tagen von Alexandrien abgereiſet it 
und mehrere blind gewordene Franzo⸗ 
ſen von da zuruͤck ‚geführt hat. Er 
ſelbſt hat in der Schlacht von Abukir 
drei Wunden, erhalten. Wie er erzoͤhlt, 
war die Armee in Aegypten anfangs 
ſehr unzufrieden, wie ſie erfuhr, daß 
Buonaparte fo. unzrwartet abgerelſer 
ſey. Das Mißbergnugen hörte indeß 
* W bald 


— 


ten haben einen 4 bis 5 i 


daß Buonaparte aus wichtigen Gruͤn⸗ 
den muͤſſe abgereiſet ſeyn. Auch ſetzt 


die Armee nun völlig ihr Zutrauen auf 


die zurückgebliebenen Generals Kleber 


und Deſaix. 
gen — erzählte ferner jener Soldat — 
wie im Moniteur angeführt wird — 
Buonaparte beſucht und ihm Vorwuͤrfe 
gemacht, daß er uns berlaſſen habe. 
Ich habe ihm unſere Verwunderung vor⸗ 
geſtellt, als wir ihn nicht mehr ſahen, 


und wie jeder fragte, wo er denn hin⸗ 


Oddres 8 Daͤnkirchen, 


gereiſet feyn moͤchte. Buonaparte lach⸗ 


te, als ich ihm alle dieſe Affairen er⸗ 


zaͤhlte.““ Jener Soldat will wieder nach 
Aegypten zuruͤckkehren. 
Die Chouans, deren General en 


Chef den Namen fuͤhrt: Achilles Lebruͤn, 


bedrohen Chetbourg. Zu Pont Val⸗ 


lain, 5 Stunden von Mans, haben 


ie mehrere Haͤuſer und die Kirche in 


f Mr geſteckt, und unter andern den 


Kommiſſaͤr des Direktoriums in Sta⸗ 


cken gehauen. 


Unſere Regierung hat nun beſchloſſen, 
daß die Kondeer, die zu Gefangenen 
gemacht werden, ganz wie die e 


m behandelt werden. 


Haag vom 9. November. 


Im geſetzgebenden Koͤrper iſt barauf 


angetragen, unſere Armee auf 32009 
Mann zu bringen. Auch hat der Re⸗ 


präſentant Reyndeel einen Bericht ab⸗ 
geſtattet, wie die Peſt gänzlich aus⸗ 


gerottet werden koͤnne, woruͤber kuͤnf⸗ 


rige Woche deliberirt werden fol. 


Der franzoͤſiſche. Keiegsminiſter hat 
Calais, 


„Ich habe heute Mor⸗ 


en bei dem Gedanken wieder auf, 


Boulogne und Habre de Grace ge⸗ 
ſchickt, daß alle daſelbſt befindliche Fahr⸗ 


zeuge ſogleich bewaffnet werden ſollen. 


Man ſpricht von neuem von einer Ex⸗ 
pedizion gegen England. Viele Trup⸗ 


pen muͤſſen ſich aus dem Jonern der 


Republik nach, den Kuͤſten begeben. 
Madrid vom 20. Oktober. 


| Man hat hier die traurige Nachricht 


erhalten, daß am 17. Juni die Stadt 


und der Hafen Acapulco, auf der 


weſtlichen Kuͤſte von Mexico, durch ein 
Erdbeben ganzlich iſt verwuͤſtet worden. 
Brüſſel vom 3. November. | 
Alle franzöſiſchen Militärhoſpitals 
in Holland kommen nach unſern De⸗ 
partements, nach Antwerpen, 8 Bruͤſ⸗ 
ſel, Dornik ꝛc., da hier das Klima 
geſuͤnder iſt. — Vor einigen Tagen 


wurden hier 9 Perſonen guillotinirt⸗ 


welche man als Mitſchuldige von dem 
bekannten Lapoigue verurkheilt hatte. 
London vom 5. November. 


beſonders in der Naͤhe von Limmerick⸗ | 
Sie haben in daſiger Gegend einen Ber | 


auf deſſen Landhauſe auf das grauſam⸗ 
ſte ermordet, und ſeinen Leichnam an 
das Ufer des Shannon geworfen. Der 
Vizekoͤnig hat eine Belohnung von 200 


Pf. auf die Entdeckung der Moͤrder ge⸗ 1 


ſetzt, und es ſind ſchon 18 verbächtt? 


ge Perſonen eingezogen worden. 


Ein Anderes vom g. November, 
Uiüber verſchiedene Kriegskommiſſarlen 
der Armee von Holland wird, wie wir 
vernehmen, ein Kriegsgericht angeſtellt 
werden, um hinter einige . 4 
som? 


Ii Itland rühren fich die Rebelen 


dienten des Großfanzlerd von Irlan: 


kommen, welche dazu beitrugen, dag 


die Expedizion fehlſchlug. 

Die mit dem letzten Poſtſchiffe von 
Liſſabon angekommenen Briefe wurden 
in Falmouth erſt geraͤuchert, ehe ſelbi⸗ 
ge ausgegeben worden, weil ſich zu 
Liſſabon Spuren eines anſteckenden Lie 
bels zeigten, welches von der Kuͤſte der 
Barbarei nach Portugall gebracht wor⸗ 
den iſt. Die Friedenstraktaten zwiſchen 
Portugall und den Deys von Tunis und 
Tripolis waren zu Liſſabon bekannt ge⸗ 
macht worden. 

Die Fonds ſind etwas gefallen, weil 
groſſe Summen verkauft worden find , | 
die Veduͤrf niſſe der Hand elswelt zu ber 
friedigen. Auch wird geſagt, daß das 
Parlement ſich fruͤher verſammeln wer⸗ 
des, als beſtimmt iſt, obgleich die Op⸗ 
poſizionsblaͤtter dieſem widerſprechen wol⸗ 
len. Die Kapitulazion in Honand fen 
einige Separatartikel enthalten, welche 
ſchwerlich dem Publikum gefallen koͤn⸗ 
nen, wenn ſie bekannt werden. Selbſt 
Miniſterialgeſinnte fangen an, uͤber die⸗ 
ſe Expedizion zu murren. 
ſoll man auf eine neue Expedizion ges 
gen Frankreich denken; wenigſtens ver⸗ 
muthet man, daß die Ruſſen, die von 
Holland kommen, den Chouans in der 

Normandie zur Unterſtuͤtzung werben ge⸗ 
ſendet werden. 


An ber Kuͤſte von Sumatra iſt ein 
Baum entdeckt worden, den die Ein⸗ 
gebohrnen den Seidenbaum nennen. Er 
traͤgt wie der Baumwollenbaum in Bom⸗ 
bay, aber die Wolle iſt fein und ſei⸗ 
denartig, und die Manufakturſachen 


Und doch! 


davon verſprechen einen ausgedehnten 
und ergiebigen Handelszweig. 

In wenigen Tagen wird auch der 
noch übrige Theil unſerer Armee aus 
Holland zuruͤck ſehn. Man zweifelt 
hier nicht, daß die Gegenwart von 
12 co Ruſſen auf Jerſey und Guern⸗ 
ſey das franzoͤſiſche Direktorium bewe⸗ 
gen werde, zahlreiche Truppenabtheilun⸗ 
gen nach den weſtlichen Departements 
abzuſckicken. : 5 

Waͤhrend dieſes Kriegs haben die 
Franzoſen bis jetzt in allem 297 Kriegs⸗ 
ſchiffe verloren, worunter 47 Linien⸗ 
ſchiffe, wovon 25 nach brittiſchen Hä= 
fen gebracht worden. Die Holländer 
haben 81 Kriegsſchiffe, worunter 25 


Linienſchiffe, und die Spanier 38 Kriegs⸗ 


ſchiffe, worunter 8 Linienſchiffe, ver⸗ 
loren. Der Verluſt unſerer Feinde bes 
ſteht alſo in allem aus 416 Krieger 
ſchiffen, und der der Engigure aus 
118, wovon bloß 27 Kriegsſchiffe ven 


den Feinden genommen, und von dieſen 


noch 7 ron uns wieder genommen worden. 
Ein Anderes vom 8. November. 
Admiral Bridport hat bei ſeiner An⸗ 


weſenheit auf der Höhe von Breſt die 


ſichere Nachricht eingezogen, daß die 
daſelbſt liegende franzoͤſiſche Flotte vors 


erſte nech nicht auslaufen werde, und 


daß nur 18 Linienſchiffe derſelben ſe⸗ 
gelfertig ind. Dieſe Nachricht hat ihn 
bewogen, nach England zuruͤck zu ſe⸗ 
geln, und zu gelegener Zeit wieder nach 
der Stazion vor Breſt abzugehen. Ob⸗ 
gleich die Expedizion auf Holland miß⸗ 
lungen ift, fo if der Gemeingeiſt der 


Nazion doch noch immer vortreflich. 
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I Kreisamte oder unmittelbar dieſer Lan⸗ 


5 A v € ti ife m 2 nt e. desſtelle die Auskunft gu erſtatten fen. i 
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Wach Licht 


‚sn ber k. k. bevollmächtigten weſtgali⸗ f 


Zꝛßſiſchen Einrichtungshofkommiſſion. 


Auf Anſuchen der koͤniglich⸗ hungari⸗ 
ſchen Statthalterei wird hiemit nach⸗ 
täglich zur diesortigen Verfuͤgung vom 
27. Auguſt l. J. zur jedermanns Wiſſen⸗ 


ſchaft bekannt gemacht: daß der damals 
feſtgeſetzte Er ſcheinungstermin des Georg 
i Ta. Schem⸗ 


Pithingeor Sohlis bes iu ker Stat 


nit verſtorbenen bürgerlichen Glaſermei⸗ 


ſters Johann Georg Pithinger, auf ein 
Halbes Jahr verlängert worden ſey. 
Falls aber Jemand von dem etwa er⸗ 
folgten Tode des einberufenen Pithinger 
verläßliche Wiſſenſchaft hätte, hieruͤber 
mit der Bemerkung, ob er mit oder 
ohne Erben verſtorben dem naͤchſten 
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Karl Freiherr von Galleufeſs, 
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K n n dem a ch u u g 


Ianaf Strondala, bet einer k. k. Nor; 


malhauptſchule gepruͤfter Hauslehrer, 
der bereits ſich ſchon in Schleſten mit 


dieſem Fache befchäftiget hat, wuͤnſcht 
auch hier Kindern in deutſchen Schoͤn⸗ 
und Diktandoſchreiben, Rechnen und 


Latein Unterricht geben zu können. Nebſt 


dieſen ſpricht und ſchreibt Obgenannter 


auch pohlniſch und mähriſch. 1 
Wem es nun gefällig wäre, ſich feiner 


-Dienfte bedienen zu wollen, fo iſt ſel⸗ 


ber in dem hierortigen Zeitungskomteie 
zu erfragen ee se 
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